
ladt Rerreirvürg.
h-Enthcbllngskarten
au.
au.

au.

au.
au.
au.
au.

>r).

n".

au.

au.

Loos, Emma, Frl.
Luftnauer , . „könne ", Familie, s
Lutz, Martin , Kaufmann u. Fra». !
Lutz, Paul , Oberpostsekr. ». Fr »».
Mahler, Eugen und Frau . !
Mangold, Reg.-Rat uno Frau.
Meeh, Ehr., fr.Buchdruckereibefitzer.
Metzl, Franz und Frau.
Röck, Friedrich,Schutzmann«.Fra ».
Sackmann, Schuhfabrikantu. Frau. !
Sckeerer, R., Kabinettmstr.u.Fra ». >
Schiele, Max, Bahnhofwirt.
Schnepf,Rob.u,Frau .Obermenzi»z. >
Scholl, LandgerichtSr«».
Schwaier, Eieuerinspektor.
Seeger, Gustav und Fra ».
Eilbereisen.K.,Mctzgerinstr.u.Fr « ,.
Staub , Ferdinand u. Fra ».
Stirn , Siadlschultbelß a. D.
D.Etrom , vuchdruckereibes. m.Fa « .
Stolz , Hauptlehrer u. Fr »».
Strobl , Frau Hilde. i
Trillhaos , Ferdinand und Fr «m.
Vogt, Rudolf, Metzger. ^
Wagner, Oberamlmann und Are« . ^

lgt am 31 . Dezember.
enbehSrde : Vors . Knödel.
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VsuS und Versag der S Meed scheu Buchdruckes»; (Inhaber 0 . Strom). Für die Schrifttettung verantwortlich V. Strom  NruendSrg.

Neuenbürg, Mittwoch den 29. Dezember>929 78. Jahrgang.
Rückkehr deutscher Rutzland -Sahrer.

Bon einer Seite , die Gelegenheit hatte , eine Reihe von
soeben aus Sowjetrutzland eingetroffenen deutschen Arbeiternzu sprechen, wird uns geschrieben:> Von den von der „Interessengemeinschaft der Auswan-
bererorganisationen nach Sowjetrußland ", die sich kürzlich
bekanntlich in eine „Proletarische Auswandererorganisation
nach Sowjetrußland " umbenannt hat . ins bolschewistische
Paradies verlockten Arbeitern kehren immer mehr und mehr
zurück Geht das so weiter, so wird bald niemand mehr vondem ersten Transport auf russischem Boden sein. Bezeichnend
ist es. daß die kommunistische Presse von der Rückkehr dieserLeute entweder gar keine Notiz nimmt, oder sie kurzerhand
als „Gegenrevolutionäre" abtut . dabei sind diese Arbeiter
Mitglieder der KommunistischenPartei . Jetzt freilich sind siekeine Kommunisten mehr. Das . was die Leute in Sowiet-
rußland gesehen und erlebt haben, hat in ihnen endgültig
jegliche kommunistische Ueberzeugungen vernichtet.

Für bolschewistische Zustände charakteristisch ist es, daßein Teil der Leute, die Mitte Oktober wegen der unerträg¬
lichen Lebensbedingungen die Fabrikstadt Kolomna verließen,
von den Bolschewisten in Moskau ins Gefängnis geschlepptwurden. Die Inhaftierung dieser deutschen Arbeiter erfolgte
offenbar, weil man sie unter keinen Umständen nach Deutsch¬
land zurücklassen wollte. Wo, wie man mit Recht vermutete,die deutschen Arbeiter wenig Erfreuliches von Sowjetrußland
erzählen würden. Erst das Eingreifen des Moskauer deutschen
Vertreters Hilger konnte die Sowjetmachthaber in Moskau
bewegen, den deutschen Arbeitern die Rückkehr in die Heimat
W gestatten. Einer der Rückkehrer, der als überzeugter
Kommunist hinausgegangen ist, bezeichnet den Kommunismusals eine Religion ohne Gottheit . Am eigenen Leibe habe er
erfahren müssen, daß es in Sowjetrußland nur Arbeitssklaven,
keine freien Arbeiter und eine diese Arbeitsklassen beherr¬
schende Sowjetbourgeoisie gebe. Die russischen Kommunisten,über deren proletarische Solidarität so viel in der deutschen
kommunistischen Presse geschrieben worden ist, hätten in den
deutschen Arbeitern Konkurrenten erblickt, die den Rüsten ihrohnehin kärgliches Brot „Wegesten" wollten. Da die deutschenArbeiter unmöglich mit ihrem Lohn menschenwürdig existierenkonnten, versuchten sie sich auf jede Weise Nebenverdienst zu
verschaffen und fertigen u. a. Feuerzeuge an , die sie zu 3000Rubel das Stück unter die Leute brachten, um sich auf diese
Weise etwas Brot zukaufen zu können. Ein Teil der Deut¬schen hat in Moskau direkt um Brot betteln müssen, um
nicht zu verhungern . Im Jamburg an der russisch-estnischen
Grenze wurde den deutschen Arbeitern bei ihrer Rückkehr
alles Geld bis auf 20 000 wertlose Sowjetrubel abgenommen.Ein Rückwanderer, der einen körperlich sehr mitgenommenen
Eindruck macht, erklärt : „Mit einem leeren Magen kann manRußland nicht aufbauen."

Das ist das Los der nach Kolomna verlockten deutschen
Fabrikarbeiter . Wie mag es erst denjenigen Deutschen gehen,die als Siedler von der Sowjetregierung angesetzt werden
sollten? In letzter Zeit fehlen jegliche Nachrichten von diesen
deutschen Siedlern.

Nochmals die Skagerrak -Schlacht.
Was in dem englischen Bericht über die Skagerrak-

Schlacht nur zwischen den Zeilen zu lesen war : die Ueber-
legenheit der deutschen Marine sowohl in bezug auf Aus¬
rüstung wie Leistung wird jetzt anerkannt. Wenn auch nicht
mehr existierend infolge des Schmachfriedens, so erfüllt es
uns doch mit Stolz diese englische Anerkennung der Neber-legenheit der deutschen Marine über die vermeintliche erste
Flotte der Welt. Wir entnehmen aus dem Geheimbuch Jelli-
coes über die Skagerrakschlachtnoch folgende für uns Deutschesehr interessante Stellen:

„Die Operation zeigte. Laß die Schiffe des 3. Geschwadersder deutschen Hochseeflotteeine unerwartete Geschwindigkeit,
wenigstens auf eine kurze Zeit , besitzen. Die Schiffe unserer
»Queen Elizabeth"-Klaste sind auf dem Papier Fahrzeuge
von 26 Knoten. Die amtliche vierteljährliche Aufstellung über
englische und fremde Krieasfahrzeuge gibt der „König"- undder „Kaiser"-Klasse eine Konstruktionsgeschwindigkeitvon 20,5
Knoten. Ich habe immer angenommen, daß sie auf eine kurze
Strecke 22 Knoten erreichen können; doch die Tatsache, daß
das 5. Linienschiffgeschwader nicht imstande war , seinen Ab¬
stand von Len deutschen Schiffen zu vergrößern, als sie mithöchster Geschwindigkeit fuhren, war eine unangenehme
lleberraschung und wird einen beträchtlichenEinfluß auf hieLeitung künftiger Operationen haben. Es ist ganz klar, daß
alle deutschen Schiffe eine um vieles höhere GeschwindigkeitMben, als aus den Konstruktionsangaben hervorging . Das
Beunruhigendste an dem Schlachtkreuzergefecht war die Tat¬
sache, daß fünf deutsche Schlachtkreuzerim Kampf gegen sechs
englische Fahrzeuge dieser Klasse, die nach den ersten 20
Minuten , wenngleich auf große Entfernung , durch das Feuer
von vier Linienschiffen der „Queen Elizabeth"-Klasse unter¬
stützt waren, trotzdem imstande ivaren, die „Queen Mary"
und die „Jndefatigable " zu versenken. Es ist wahr , daß der
8emd später sehr schwer gelitten hat, und daß ein Schiff, der»Lutzow, zweifellos vernichtet wurde, aber selbst dann kanndas Ergebnis nur sehr unschmackhaft sein.

Was zu den englischen Verlusten beitrug , war erstens der
Ungenügende Panzerschutz unserer Schlachtkreuzer, besonders
der Turm - und Deckpanzer, und zweitens der Nachteil, unterdem unsere Schiffe bezüglich des Lichtes litten . Das kann
nicht in Frage gestellt werden. Aber es kann auch nicht
«ngezweifelt werden, daß das Schießen der deutschen
Schlachtkreuzer in dan ersten Phasen sehr hochklassig war . Sie-
schienen schon innerhalb von 2 oder 3 Minuten nach der
Feuereröffnung in fast jedem Fall ihr Ziel zu fasten und
^ 1- ^ das auf der sehr großen SchußweiteVon 14 500 Meter . Die deutschen Schiffe scheinen ein der

Petravieschen Methode ähnliches Feuersystem zu haben, da die
Geschütze nicht genau zur gleichen Zeit abgefeuert werden; ihr
System gab fraglos ausgezeichnete Erfolge. Die Seiten - wiedie Höhenstreuung war sehr klein und die Feuergeschwindig¬
keit sehr groß. Sobald wir einmal zu Treffern kamen, fieldas Schießen der deutschen ab. aber ihre Schiffe waren noch
imstande, mit großer Genauigkeit zu feuern, selbst wenn sie
schwer mitgenommen worden waren, wie die Schnelligkeit be¬wies, mit der die „Jnvincible " in einem späteren Abschnitt
versenkt wurde. Wenn das Schießen der deutschen Schlacht¬
schiffe im Kampf mit unserer Schlachtflotte nicht die gleiche
Genauigkeit aufwies, so muß dies nicht als Zeichen ange¬nommen werden, daß sie nicht auf derselben Höhe der Schieß-
sertigkeit standen wie die Kreuzer, denn ich neige zu derAnsicht, daß wir damals mit dem Licht etwas (?) im Vorteil
waren, obwohl es für beide Teile sehr schlecht war . ,

Die deutsche Organisation für die Nacht war sehr gut.
Ihr System von Erkennungssignalen war ausgezeichnet. Beiuns ist so gut wie gar keins vorhanden. Ihre Scheinwerferwaren den nnsvigen überlegen, und sie gebrauchten sie mit
großer Wirkung-- Endlich gab ihr Nachtschießverfahren vor¬zügliche Ergebnisse. Ich bin Wider Willen zu der Ansicht
gezwungen, daß wir für Nachtverhältniffe ein gut Teil von
ihnen zu lernen haben. Eines der Merkmale der Schlacht
war , daß eine große Zahl von Torpedos unsere Linie Pas¬
sierte, ohne irgend ein Schiff zu treffen, ausgenommen den
„Marlborough ". Sir Cecil Burney schätzt, daß wenigstens21 Torpedos beobachtet wurden, wie sie die«Linie des Ge¬
schwaders Passierten. Alle wurden durch geschicktes Fahrenvermieden, mit Ausnahme des einen, und es ist bemerkens¬
wert, daß der „Marlborough " selber sieben auszuweichen
vermochte. Auch andere Geschwader hätten dieselbe Erfah¬rung gemacht. „Es ist von äußerster Wichtigkeit", fährt der
Admiral fort , „die Tatsache, daß Schiffe imstande waren, durchdas Erblicken der Spur Torpedos auszuweichen, durch
zur Kenntnis des Feindes gelängen zu lassen, da es nicht den
Scharfsinn der Deutschen übersteigen würde, Mittel zu finden,üm das Hinterlassen irgend einer Spur zu verhindern . Die
Erfahrungen und Ergebnisse der Schlacht, insbesondere die
ietzt von uns erlangte Kenntnis von der Geschwindigkeit des3. Geschwaders des Feindes, Müssen einen erheblichen Einflußauf unsere künftigen Maßnahmen ausüben . Es wird z. B.in Zukunft nicht mehr ratsam sein, unser 5. Geschwader in
eine Lage zu bringen , in der es fern von Unterstützung ist."

Deutschland.
Berlin, 27. Dez. Wie wir erfahren werden die einzel¬

nen Landesregierungen in den nächsten Tagen ein offiziellesVerbot der Abhaltung von öffentlichen karnevalistischen
Veranstaltungen jeder Art während des Winterhalbjahres
1920—1921 erlassen. Zugleich wird verboten, auch in ge¬
schlossenen Gesellschaften karnevalistischeAbzeichen zu tragenund Karnevalslieder zu singen, ferner das Ausstellen und der
Verkauf von Masken und Kostümen und sonstigen karnevali¬
stischen Gegenständen jeder Art.

Berlin , 27. Dez. Der amerikanischeSenator Mac Cor-
nick war gestern beim Reichspräsidenten zum Tee eingeladen.— Der Reichsminister des Äeußern hatte gestern vormittag
eine Unterredung mit Mac Cornick. — Graf Bernstorff ist,wie das „Berliner Tageblatt " zu berichten weiß, Mitheraus¬
geber der Zeitschrift „Das demokratische Volk" geworden. —In Antwerpen findet demnächst eine deutsch-belgische Kon¬
ferenz über die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
statt. — Die beiden deutschen Blätter , die „Thorner Presse"
und die „Thorner Zeitung ", stellen mit Jahresschluß ihr Er¬
scheinen ein. Beide recht umfangreiche Druckereien sind an
Polen verkauft worden, die mehrere neue polnische Zeitungen
erscheinen lassen wollen. — Das von den Polen kürzlich schwer
beschädigte Kriegerdenkmal ist nunmehr völlig abgebrochenworden. An seiner Stelle soll ein Polnisches Nationaldenkmalerrichtet werden.

Auch- ie Sicherheitspolizei.
Frankfurt, 28. Dez. Wie die „Frankfurter Zeitung" ausgut unterrichteter Quelle hören will, bereiten die Alliierten

eine neue Note in sehr energischem Ton über die Entwaffnungund Auflösung der Sicherheitspolizei vor. Bis zur Stunde
war darüber noch keine Bestätigung zu erlangen.

Freunde der deutschen Wissenschaft im Auslande.
Gießen, 26. Dez. Da die hiesige Universitätsbibliothek

mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hat , haben
Freunde der deutschen Wissenschaft im Auslande, namentlichin Holland und Amerika damit begonnen, Mittel zur Be¬
schaffung von Anslandszeitungen und -Büchern zu sammelnBisher gingen zu diesem Zweck über 28000 Mark ein.

, Der vogelfreie Deutsche.
Aus dem besetzten Gebiet erhielt die „Germania " auseinwandfreier Quelle folgende Nachricht:
„In dem mit belgischen Truppen belegten Aachen kamenvor kurzem eine Gruppe von 7 Personen . Damen und Herren

gegen 12 Uhr nachts aus einer Abendgesellschaft. Sie passier¬ten in ruhiger Unterhaltung die Hindenburgstraße als siein die Nähe eines Postens kamen, der ans dem sehr breiten
Bürgersteig sie schon von weitem anschrie: „Deseendez"(Herunter). Man trat ans den Fahrdamm herunter Einer
fragte ruhig auf französisch den Posten, weswegen sie denn
vom Bürgersteig heruntergehen müßten. Dieser Befehl sei
bereits vor langer Zeit aufgehoben worden. Der Posten rißstatt vernünftig zu antworten , das Gewehr an die Backe und
bedrohte die Gruppe mit Gebärden und Worten Die Gesell¬
schaft ging auf dem Fahrdamm weiter und betrat nach etwa
75 Schritt wieder den Bürgersteig. Plötzlich fiel ein Schuß.Eine Dame und ein Herr , die hintereinander gingen waren
beide durch den Arm geschossen. Der Posten hatte einfach

hinterrücks in die Gruppe hineingeschossen. Eine der Darm»
interpellierte einen in ihrem Hause wohnenden englischen Os»
fenzier. um den Namen des Postens festzustellen. Der Offizitr
begab sich zu dem Posten, und um ihm die Tragweite seiner
Handlungen möglichst eindringlich vor Augen zu führe«,
sagte er : „Wissen Sie . daß Sie eben zwei Personen erschösse«
haben? Der Posten machte eine zynische Bewegung und an»
wartete : „Nicht mehr?" Jeder Kommentar zu dieser Bege¬
benheit ist überflüssig. Ueber derartige Vorfälle dürfen LM
Zeitungen im besetzten Gebiet nicht berichten. Um so meW
erachten wir es als unsere Pflicht, immer Wiederaus hinzu»
weisen wie schwer das Leben unserer Landsleute im besetzt«Gebiet ist?"

Der Schmuggel an der deutsch-belgischen Grenze.
Aachen, 28. Dez. Das Aachener- Polizeipräsidium hateinen besonderen mit Fahrrädern und Waffen ausgerüstete»

Stoßtrupp von Polizeibeamten ausgestellt, dem die energisch»
Bekämpfung des überhandnehmenden Schmuggler- und Schi»
berunwesens an der deutschen Westgrenze obliegt. Im Laufie
der verflossenen vier Wochen wurden allein in der Aachen»
Gegend für etwa 12 Millionen Mark Schmugglerware be¬schlagnahmt, darunter über 150 000 Zigaretten , 2000 Kl»
Kaffee und große Mengen Mehl und Tabak.

Die Polizei - und die Ueberwachungsbehörden an d«
Rheinbrücken bei Düsseldorf, Köln und Bonn haben in b»
ersten Dezemberhälfte 128 Personen wegen Schiebereien und
Schmuggel verhaftet. Auf dem Kölner Bahnhof find am20. und 22. Dezember 110 Personen wegen Schmuggels sei»
genommen worden.

Sachsen sucht AuslanbsaustrSge.
Wie der „Lokalanz." erfährt , reist der sächsische Wttchschaftsminister Schwarz in der nächsten Woche nach Hollamkund Belgien, um die wirtschaftlichen Beziehungen Sachsen-zu diesen Ländern anders zu gestalten und auch möglich-

Aufträge aus Holland und Belgien, sowie auch aus Englan»und Frankreich für die sächsische Industrie zu erlangen, ««dadurch der großen Arbeitslosigkeit in Sachsen entgegen-»treten.
Die deutschen Kriegsgefaugene» i» Sibirie».

Fridjof Nansen, der augenblicklich in Berlin weilt, n»
mit deutschen Stellen über die Fürsorge für die deutsche»
Kriegsgefangenen in Rußland , hauptsächlich in Sibirien , undüber ihre weitere Rückführung zu verhandeln, gab dem „Ber¬
liner L.-A." Aufklärungen über die Lage dieser Gefangene«,die von besonderem Werte sind, da Nansen die Verhältnisse
Persönlich geprüft hat . Wenn keine neuen Transportschwin-
rigkeiten oder Hindernisse anderer Art eintreten. so wird nach
seiner Annahme der Rücktransport der deutschen Kriegs »-'fangenen bis Ende Februar durchgeführt sein können. Die
Lage der Kriegsgefangenen sei im allgemeinen nicht so übe»
trieben schlecht, wie sie zuweilen dargestellt werde, aber selbstverständlich würden die Gefangenen unter dem bekannte»
Lebensmittelmangel in Rußland auch ihrerseits leiden. Bor
allem seien die gelieferten Nahrungsmittel nicht immer erstzklassjg. Alle Gefangenen aus internattonalen Lebensmittei¬
vorräten zu ernähren , stoße wegen der Geldfrage auf Schwie¬rigkeiten; es sei nicht leicht, die notwendigen großen Geld¬
summen in Europa zu bekommen. Nansen hofft, bald wieder
eine größere Sendung Lebensmittel und Bekleidungsstücke aS-gehen lassen zu können. Die Zahl der noch in Rußland be¬
findlichen deutschen Gefangenen sei sehr schwer zu schätzen. «»konnten schon 50 000 sein.

Ausland.
Stratzburg. 28. Dez. Die Franzosen setzen die Erwei¬

terungsbauten der Festung Straßburg eifrig fort . Mehre»
Hundert Pioniere arbeiten zurzeit am Ausbau der gegen
Osten gelegenen Forts . Elsässische Soldaten werden bei diese»Arbeiten nicht verwendet. — Laut Beschluß des Oberkommik-
sars wurden auf unbestimmte Zeit die deutsche Zeitschrift
^Die junge Garde", Organ der kommunistischen Jugend
Deutschlands, in den Departements Nieder-Rhein. Oberrhei»
und Mosel verboten; für Elsaß-Lothringen die Zeitschrift
„Jugendinternationale ", das Organ der kommunistischen In-gendinternationale.

Paris , 28. Dez. Die Botschafterkonferenz hat die Ent¬scheidung in der Frage der Einwohnerwehren den alliiertenRegrerungen überlassen.
Rom. 28. Dez. Laut „Popolo Romano" hat sich der PapG

nn geheimen Konsistorium vor zahlreichen Kardinälen feierlichgegen die Priesterehe und für das Zölibat ausgesprochen.Kopenhagen, 28. Dez. Tschitscherin hat an den aus Amerid»
ausgewiesenen russischen Geschäftsträger ein Telegramm g»°
richtet in dem er die Störung der Beziehungen beklagt. Sr
schiebt Amerika die Schuld zu und teilt mit. daß er den Be¬
fehl gegeben habe, alle mit amerikanischen Firmen abgeschlos¬senen Verträge zu annullieren . — Der 16. Januar der
Todestag Liebknechts und der Rosa Luxemburg, ist in Ruß¬land als gesetzlicher Feiertag erklärt worden.
. . Athen 27. Dez . Die Athener Zeitung „Patris " meldet,daß auf Veranlassung des König Konstantin Verhandlungen
zwischen der griechischen und rumänischen Regierung ringe-leitet wurden, welche infolge des Scheiterns der sogenannte»„Kleinen Entente" ein Schutz- und Trutzbündnis beider
Lander, insbesondere auch in wirtschaftlicher Hinsicht »»«Ziele haben.

Die Finanzlage der Stadt Wie«.
, , Wien. 28. Dez. Die Finanzlage der Stadt Wie» jGkatastrophal. Die Behörden, die ca. 75 Mill . Kronen
Auszahlung bringen sollen, haben Liesen Betrag bisher noMmcht aufbringen können, so daß die Beamten mit einer Te»
zahlung jedenfalls fürlieb nehmen müssen. Die Stadt Wi«n
hat viele Zahlungen in ausländischer Valnt« z» keift« !
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zerde« find noch a«S der Friedenszeit und auch noch auS
Zeit deS Kriege- Summen in ausländischer Währung zu

hlen, die die Stadt Wien nicht aufbringen kann. Die Ver¬
irrung der finanziellen Lage der Stadt Wien scheitert an

Verhakten deS Finanzministers.
Das Ende.

N«« . 28. Dez. Popolo d' Jtalia meldet: Caviglia drang
Fiume ein. Der Regierungspalast ist von italienischen

Pen umgeben. d'Annunzios Schicksal ist unbekannt.
Französische Uebertreibungm.

„HavaS" meldet: In der Kammersitzung wurde von
Uegierungsseite mitgeteilt, daß Deutschland gegenwärtig über
1LS000 Mann Reichswehr. 155 000 Mann techn. Nothilfe und
Uber S100 000 Mann Einwohnerwehren verfüge. Die Zahl
der vorhandenen bezw. vorhanden gewesenen Munitions¬
fabriken belaufe sich nach einer Mitteilung des Generals
»ollet auf 5578.

Die Ablieferung der Geschütze.
Paris , 28. Dez. Der neue Kriegsminister Raiberti ver¬

öffentlicht eine Statistik über die von Deutschland bereits
abgelieferten Geschütze. Danach sind bis fetzt an die Kontroll¬
kommissionen30195 Geschütze ausgehändigt worden. Beim
Abschluß deS Waffenstillstandes mußten ferner 7600 Geschütze
den Feinden überlasten werden. Mit den zur Zeit der Ab¬
lieferung vorbereiteten Geschützen, ungefähr 3—1000 Stück,
«reicht die Zahl der abgelieferten Geschütze 41—42 000.

Die Schulde« der Ententestaaten.
Der englische Finanzminister erklärte, daß die Regierung

«nter keinen Umständen mit einem neuen Vorschlag zur
Belastung des Kapitals kommen werde. Die englische Staats¬
schuld betrage jetzt Pro Kopf der Bevölkerung 170 Pfd . Ster¬
ling gegenüber 230 Pfd . Sterling in Frankreich. 82 Pfd . Sterl.
tn Italien und 40 Pfd . Sterling in den Vereinigten Staaten,
alles zum Paritätskurs berechnet. Der Wert der sich im
Umlauf befindenden Silbermünzen betrage zurzeit 60 Will.
Pfund Sterling . Von den neuen Silbermünzen mit gerin¬
gerem Silbergehalt seien nun fast 5 Millionen Pfund in
Umlauf gebracht, doch sollten in den nächstfolgenden Monaten
«och zwei weitere Millionen Pfund ausgegeben werden.

Wiederherstellungs-Leistungen.
London, 28. Dez. Die Wicdergutmachungskommistionteilt

mit. daß Deutschland am 11. Dezember 1701092 Kilogramm
Farbstoffe und 8217 Kilogramm pharmazeutische Präparate
abgeliefert habe. Bis zum 30. November waren insgesamt
abgeliesert 6 679 104 Kilogramm Farbstoffe und 38 701 Kilo¬
gramm Pharmazeutische Erzeugniste.

Eine Aussprache Lenins auf dem Sowsetkongretz.
Im Verlauf des 8. Sowjetkongrestes hielt Lenin eine

bedeutsame Ansprache. Er sagte u. a.: Wenn der Vorfriede
mit Polen erst einmal unterzeichnet sein wird, muß der eigent¬
liche Friede unmittelbar Nachfolgen Der Krieg ist zu Ende.
Wir können künftig ungehindert an unsere großen Aufgaben
herantreten . Aber noch müssen wir auf der Hut sein vor
unseren Feinden. Wir müssen demnach eine erstklassige Armee
schaffen. Nur dann werden die Nachbarstaaten begreifen, daß
wir . obwohl stets zu einem freundnachbarlichen Verhältnis
bereit, militärisch stark sind.

Die „Normalzahl " bolschewistischer Hinrichtungen.
Durch die Presse war die Mitteilung gegangen, daß das

bolschewistische Revolutionsgericht in Sewastopol in der Krim
die Hinrichtung von insgesamt 2836 Personen , darunter von
zahlreichen Arbeitern und Bauern verfügt habe. Hierzu ver¬
öffentlicht die „Rote Fahtte" ein Telegramm aus Moskau,
das durch seine gewundene Fassung diese Tatsache indirekt
gugibt und sie in einer für den Bolschewismus bezeichnenden
Weise kommentiert. Es heißt im Telegramme, daß nach dem
Abzug Wrangels aus der Krim versprengte Teile seiner
Armee Plünderungen verübt hätten . Infolgedessen habe sich
das bolschewistische Revolutionskomitee gezwungen gesehen,gegen drese Plünderer vorzugehen. Soweit wäre alles ganz
schön und Plausibel. Nachdem nun aber den Plünderern der
Garaus gemacht worden war und die Sowjetherrschaft in der
Krim keine Widersacher mehr hatte, die ihr gefährlich werden
konnten, — was tat dann das Revolutionsgericht? Das Tele¬
gramm erklärt besänftigend: „Nach der Aufrichtung der Sow¬
jetmacht wurden keine Ausschreitungen mehr begangen und
«ur die normale gerichtliche Aktion des Schutzes der Sicherheit
wurde durchgeführt."

Diese famose normale gerichtliche Schutz- und Sicherheits¬
aktion weist nun als greifbares Ergebnis einen Leichenhaufen

Ein FrühLirrgstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

40. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Tief erschüttert legte Wolf den Krim wieder hin.

„Mein armes Märchen ." Er barg sein Antlitz in den
Händen, und schwere heiße Tropieu lösten sich aus
feinen Augen. Er mußte weinen — er konnte nicht
anders ; das Herz war ihm zu schwer — so nahm er
Abschied von seinem Glück und seiner Liebe. Sorgfältig
verschloß er den Brief und das Bild , nachdem er es
noch einmal an seine Livven gedrückt hatte ; dann nahm
er die wissenschaftliche Arbeit wieder vor , mit der er
sich in seiner freien Zeit beschäftig.e. Er wollte schreiben
—, um die Gedanken abzulenken — um zu vergessen! —

So fand ihn Strachwitz, der nach z.c.ei Sluuoen wieder
Vvrsprach. Es hatte ihm keine Ruhe gelassen: er mußte
sehen, was Wolf trieb. „Das ist recht, Wölfchen,"
sagte er, „Arbeit Hilst über vieles hinweg ! Kommen
Sie jetzt, wir biunmeln ein wenig nach dem Wa .dschloß,
dort lassen Sie uns ein wenig plaudern !"

„Letzteres ja — bei mir ! Ersteres nicht," versetzte
Wolf, „ vergessen Sie nicht, daß meine Braut Anspruch
ans meine freie Zeit hat ! —" — Sie haben Marys
Brief gelesen? — alles — was sagen Sie nun zu dem
moralpredigenden Freund ?" fragte er leise. Strachwitz
legte ihm die Hand auf die Schulter — „was ich dazu
sage? daß er doch auch ein Mensch ist — und wenn einer
ein Mädel gern hat — zum Kuckuck— na — da ist alles
,u verzeihen ! — Uebrigens scheint der Bruder ein ganz
gehöriger Leichtfuß zu sein! Da hat er dem Mädel die
sauer verdienten Groschen abgeschwatzt und verbringt sie
sicher in leichter Gesellschaft! Den Eindruck machte er!
— Er sagte mir auch erst, daß er hier gewesen, als er
hörte, daß ich von hier wäre ! Ich möchte sein schönes
Tchttesterlein grüßen , die da und dort wäre. Ich solle
-e v«n ihrer Schwerfälligkeit kurieren, immer und ewig
OD zavmeck'- — n», sie bei ihrer Schönheit ganz

von 2836 Personen aus! DaS find Zahlen , die nach den
furchtbaren Blutwellen , die über das russische Land infolge
der Diktatur der bolschewistischen Verbrecher dahin geströmt
sind, allerdings vielleicht den Eindruck eines gewissen Nor¬
malzustandes machen. Die westeuropäische Kulturwelt und
nicht zuletzt die deutsche Arbeiterschaft aber haben für diese
„Normalzahlen" nur eins übrig : Abscheu und Empörung!

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 29. Dez. Herr Hermann Meise!  in New-

vork. Sohn des Kaufmanns Emil Meisel hier, spendete dieser
Tage durch Vermittlung seines Vaters für die hiesige kathol.
Kirchengemeindedie Summe von 1000 Mark.

Neuenbürg , 29. Dez. Gestern passierte das für Langen-
brand  bestimmte Denkmal für die im Weltkrieg Gefallenen
dieser Gemeinde unsere Stadt . Das Denkmal, aus grauem
und rötlichem Sandstein von einem Pforzheimer Meister ge¬
fertigt soll in nächster Zeit seine Weihe erhalten. Die Arbeit
ehrt ihren Meister.

Neuenbürg , 29. Dez. Als ein Zeichen unseres abnormen
Winterwetters wurde uns gestern ein Maikäfer überbracht,
den das auffallend milde Wetter etwas frühzeitig aus dem
Boden lockte Im Kampf des Lebens hat der arme Kerl bereits
eines seiner Beine eingebüßt.

Höfen, 28. Dez. Der hiesige Gesangverein  hielt am
2. Weihnachtsfeiertag in den Räumen des Gasthauses zum
„Ochsen" seine Weinachtsfeier  Das Programm war
reichhaltig und kamen die Zuhörer voll auf ihre Rechnung.
Ein junger Violinkünstler, von Frau Fabrikant Cornmerell
verständnisinnig auf dem Klavier begleitet, erntete stür¬
mischen Beifall . Der Glanzpunkt des Abends bildete jedoch
der schwäbische Schwank „Das Weinfaß", worin der urwüchsige
schwäbische Humor voll zur Geltung kam, und wahre Lach¬
salven auslöste. Ferner verdienen lobende Anerkennung, die
„Couplets". „Lisi und Seppl ", „Sielffch setzt", und hauptsächlich
das letzte „Berlinerisch und Schwäbisch" welches Herr Karl
Braun sehr gelungen zum Vortrag brachte. Auch von den
Männerchören kamen die meisten flott zum Vortrag „haupt¬
sächlich der schwierige Chor : „Sturmbeschwörung" von Dürr-
ner. Im Ganzen kann der Abend als gelungen bezeichnet
werden. Der Besuch war mäßig, wozu das hohe Eintrittsgeld
vielleicht auch mit beitrug.

Württemberg.
Freudenstadt, 28. Dez. (Teures Holz.) Bei Holzver¬

käufen erlöste die Gemeinde Baiersbronn für Stammholz
durchschnittlich 300 Prozent . Obertal 265 Prozent , Dornstetten
309 Prozent und Langenbrand (für Forchen) 340 Prozent.

Stuttgart , 27. Dez. (Der wilde Handel.) Man schreibt
uns : Immer hört man von dem Unfug des wilden Handels
u. dergl. Jetzt treiben vielfach Leute einen schwunghaften
Handel mit Lebens- und Futtermitteln , die vor dem Kriege
nicht daran dachten. Besonders hat es der Handel mit Hafer
manchem Händler angetan , sich damit zu beschäftigen. Der
Hafer ist ja bekanntlich in diesem Jahr wieder beschlagnahmt,
aber der Aufkauf ist bestimmten Händlern , die die Handels¬
erlaubnis zum Handel mit Lebens- und Futtermitteln haben,
gegen Bezugsscheinausstellung überlassen. Die württ . Landes¬
getreidestelle behält sich aber vor, die Ausfuhr des in Würt¬
temberg aufgekauftcn Hafers von ihrer Erlaubnis zu geneh¬
migen. Nun muß es aber doch im höchsten Grade befremden,
wenn diese Stelle an Personen , die gar keine entsprechende
Handelserlaubnis besitzen und auch noch nie mit Hafer ge¬
handelt haben, Aussuhrerlaubnis erteilt . Das sollte einfach
nicht Vorkommen.

Heilbronn, 28. Dez. (Gefährlicher Einbrecher.) Die
Sattlermeister und Küfermeister Feeser wurden morgens durch
Alarmsignale aufgeschreckt. Sie fanden im Laden einen Ein¬
brecher. der mit einem Seitengewehr auf sie eindrang . Sie
überwältigten den Eindringling und verabreichten ihm eine
Tracht Prügel . Auf der Polizeiwache wurde er als der
Stahlgraveur Rödenberger von hier festgestellt. Er hatte 38
doppelbärtige Nachschlüssel bei sich und war dadurch in der
Lage, jedes Schloß zu öffnen. Auch sonst war er gut mit
Diebswerkzeug versehen.

Ludwigsburg , 28. Dez. (Familiendrama .) In der un¬teren Hospitalstraße starb am Sonntag eine schon länger
leidende Ehefrau . Aus Gram hierüber entschlossen sich der
ebenfalls leidende Gatte und eine jugendliche Tochter, frei¬
willig aus dem Leben zu scheiden. Eine starke Morphium¬
spritzung hatte bei ersterem den gewünschten Erfolg , während
bei der Tochter die Wirkung versagte. Die Einwirkungen des
Giftes und die überstandene Aufregung haben, It. „Ludwigsb.
Ztg ". das jugendliche Mädchen veranlaßt , in der Frühe des
gestrigen Tages in einem unbewachten Augenblick zur Waffe

andere Chancen haben könnte! Tann brauche sie
nicht so kümmerlich ihr Leben zu fristen usm. Ein Va¬
lentin ist der nicht! — Ich könnte I neu noch mehr von
ihm sagen ! Schade, daß er so leichtfertig ist — scheint
ein begabter Mensch zu sein ! - Mir tut die arme Kleine
leid! Warnen Sie sie doch vor dem sauberen Mosjöh ".
Strachwitz sprach und erzählte von allem möglichen, nm
den Freund abzulenken von den Gedanken, die er durch
jene unbedacht getane Bemerkung heraufbej . wo e : i tte.
Wolf war sehr still ; hin und wieder zwang er sich zu einem
Lächeln. — — Es wurde Zeit , zur Braut zu gehen:
es waren verschiedene Gäste zum Abendbrot geladen, und
er mußte pünktlich sein. Er sagte dies dem Freunde,
vertauschte die bequeme Litewka mit dem Wassenrock,
und beide verließen das Haus.

„Was ist der Eroe Glück? — Ein Schatten!
Was ist der Erde Ruhm ? — Ein Traum!
Du Armer, der von Schatten nur geträumtl
Der Traum ist aus — allein die Nacht noch nicht!"

Grillparzer — Medea , 5. Akt.
Noch in der Stille der Nacht, als er nach Haus ge¬

kommen, schrieb Wolf an Mary ; sie sollte wenigstens
einen letzten Gruß von ihm haben.

Er schrieb:
„Mein süßer Liebling!

Trotz Deiner Bitte schreibe ich Dir doch' — zum
letzten Male , mein Lieb ! O, mein Märchen , warum
mußte unserer Liebe das geschehen? Wir waren wohl zu
glücklich miteinander , als daß es von Dauer sein
konnte! Beleihe mir , mein süßestes Herz, verzeihe
mir , daß ich an Deiner Reinheit zweifeln konnte!
Aber an jenem Tage war ich durch andere Verhältnisse
ganz von Sinnen , war meiner klaren Vernunft wie
verlustig — — jetzt kann ich mich kaum begreifen,
nachdem ich ruhiger geworden bin ! Ein Geständnis
latze DLr puM » - - nicht He» vMeiflHL » Treubruch

zu greifen. Mit einer schweren Kopfverletzung wurde fie nochlebend nach dem Bezirkskrankenhaus verbracht, wo sie danr»
nach kurzer Zeit verschieden ist.

Gmünd, 28. Dez. (Zusatzsteuer.) Der Gemeinderat be¬
schloß gegen die Stimmen der Unabhängigen die Erhebung
einer Zusatzsteuer vom reichseinkommensteuerfreienMindest?einkommen.

Tübingen , 28. Dez. (Ehrendoktor.) Professor Theodor >
Knapp am hiesigen Gymnasium erhielt 1901 von der philo¬
sophischen Fakultät der hiesigen Universität die Würde einet j
Ehrendoktors. 19 Jahre später erhielt er jetzt als Anerkennung
für seine geschichtlichen Forschungen den akademischen Grat
von der juristischen Fakultät zuerkannt.

Bebenhausen, 28. Dez. (Weihnachten im Schloß.) Wi»
in Len letzten Jahren , so wurden auch Heuer vom württem-
bergischen Herzogspaar die Kinder des Orts zur Weihnachts¬
bescherung ins Schloß geladen. Sie wurden reich beschenkt
mit Eßwaren . Lernmitteln und Spielsachen. Das Herzogs¬
paar unterhielt sich aufs freundlichste mit den Kleinen. Auch
die Eltern und Erwachsenen konnten der Bescherung an¬
wohnen.

Amstetten, 28. Dez. (Die gute Nebenbahn.) Der Verkehr
auf der Nebenbahn Amstetten-Gerstetten ist bedeutend ge- ,
wachsen. Die Geldeinnahmen im Jahre 1919 betragen 18176? i
Mark (1918: 95 540 Mark .) Die Bahn rentiert letzt schon ,
besser als die württembergtschen Staatsbahnen im Frieden . 1

Ulm, 28. Dez. (Jugend und Kino.) Die Polizei hat
am Christfest eine Kontrolle über die Anwesenheit von jugend¬
lichen Personen unter 18 Jahren in den Kinos unternommen .
und festgestellt, daß eine recht große Anzahl „Jugendlicher"* ^
anwesend war . Den Jugendlichen wird nun empfohlen, eine»
Ausweis mitzunehmen darüber , daß sie das zum Kinobesuch
berechtigende Alter erreicht haben. Das ist eine bedauerliche
Erscheinung unserer Zeit . Wenn man die Gerichtsverhand¬
lungen verfolgt, so herrscht auch dort das jugendliche Alter t
vor.

Wurzach, 27. Dez. (Seltener Fund .) Bei den Grab» /
arbeiten am neuen Kanal im Torfriod stieß ein Arbeiter in
einer Tiefe von 1 Meter mit seinem Spaten in dem weichen
Moorboden ans einen harten Gegenstand. Beim Weitergrabe»
kam eine 7 Pfund schwere bleierne Kanonenkugel zum Vor¬
schein. Sie rührt wahrscheinlich aus dem Bauernkriege
(1525) her, wo Truchseß Georg von Waldburg die aufrühre¬
rischen Bauern bei dem Tressen bei Wurzach in das Ried
hincintrieb und wo auch Artillerie des Schwäbischen Bunde¬
teilnahm.

Gerabronn , 28. Dez. (Eigenartiger Unfall.) Vermutlich
durch eine schadhafte elektrische Leitung im Viehstall de-
Landwirts Blank in Oberweiler entstand am Christfest abend
Kurzschluß Die eisernen Durchzüge und Säulen bekamen da¬
durch Strom , der sich auf den Viehtrog und auf die Viehkette '
übertrug . Eine wertvolle Kuh konnte, lt . „Vaterlandsfreund ",
nicht mehr abgebnnden werden und wurde vom elektrischen
Strom getötet.

- Baden.
Schopfheim, 27. Dez. Gestern morgen wurde in de«

benachbarten Maulburger Walde der 34 Jahre alte, ver¬
heiratete Jagdaufseher Schaubhut von zwei Wilderern ange»
griffen und durch einen Lungenschuß tödlich verletzt. Schaub» ,
Hut stammt aus Wischs (Amt Schopfheim). Von den Täter» Zhat man noch keine Spur . i

Mannheim , 26. Dez. Seit einigen Tagen wird von der
französischen Behörde auf Ludwigshafener Seite Wiedel
strenge Kontrolle geübt und wer keinen Paß hat , muß 300 Mt -—-
Strafe bezahlen oder wird in Haft genommerk— Ein
heimer wollte sich eine billige Weihnachtsgans kaufen und ging
deshalb nach Ludwigshafen, wo das Pfund nur 10 Mark gegen
15—16 Mark in Mannheim kostete. Er hatte aber keinen
Paß und mußte 300 Mark Strafe bezahlen, wodurch ihm di«
Gans kolossal verteuert wurde. "

Vermischtes.
Prägung von Reichsmünzen. Im November wurden au»

Eisen 469 651 Fünfpfennigstücke, aus Zink 22 549 Zehnpfennia-
stücke und aus Aluminium 12 624699 Fünfzigpfennigstüa«
geprägt.

Auch ein heiliger Abend. In Whnderheide bei Bielefeld
gerieten am Heiligen Abend der Prodnktenhändler Weiß um
der Bauarbeiter Lohmann wegen eines Pferdes in Streit , in
dessen Verlauf beide zur Schußwaffe griffen und sich gegen¬
seitig erschossen.

Nobel. Richard Strauß hat , wie aus Wien gemeldet wird,
das ganze Reinerträgnis seiner Konzerte in Buenos AireS,
das nach gegenwärtigem Kurs 3 Millionen Kronen ausmacht,
wohltätigen Zwecken gewidmet. Zunächst werden Weihnacht-«

war es, der mich Fräulein ll . in die Arme truv
nein, ein bitteres Verhängnis brachte mich dazu : Envi
die Ehre meines Namens zu retten , blieb mir nur-!
dieser eine Weg — es gab keinen anderen mehr ! !
Eine Bitte habe ich — lasse mich wissen, was T«
tun wirst — ob Du bleiben oder gehen wirst, damit ich j
Dir mit meinen Gedanken folgen kann. Können wir ,
uns nicht noch einmal sehen und aussprechen? Du
würdest mich mit dieser Gunst unbeschreiblich erfreuen^
Lasse von Dir hören ! — Lebe wohl, mein Süßes b
Jch werde Dich nie vergessen'

Noch einen «lebten rnniaen KUtz vo.. ,
Deinem Wolf." s

Am übernächsten Tage hatte er Marys Antwort kn ;
Händen. Sie schrieb kurz:

„Warum wollen wir beide unS unnütz noch quälen» /
Wolf, und das Herz schwer machen? Es kann nicht ,
sein, daß wir uns noch einmal sehen; dringe nickst:
in mich! Ich habe Dir alles verziehen und bitte.
Dich nur , mir nicht nachzuforschen! In ein -paa«
Wochen gehe ich fort von hier — wohin, weiß ich
selbst noch nicht genau ! Vergiß mich, Wolf und wert«
recht glücklich in Deiner Ehe!

^ " Mary ."

Er hatte es sich gedacht, daß sie ihm diese Bitte mchi
erfüllen würde, und doch hatte er tief im Innern dw
leise Hoffnung nicht töten können — es könnte doch
sein! Nun war es nichts, «nd ergeben legte er diesen
Brief Ul den übrigen . — Auch auf der Straße ,ah -
er sie nicht mehr ; sie mußte jetzt einen anderen Weg
gewählt haben. Augenscheinlich suchte sie rede Begeg¬
nung , jedes Sehen zu vermeiden. — — . ,

Tie meiste freie Zeit brachte er naturgemäß -bei dv
Braut zu — mußte es tun . Er hatte es durchgejetzt,
daß zum Herbst geheiratet würde.

lForcht « - l - L
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,ccke« verteilt für daS technische Personal der Wiener Staats¬oper. 200 000 Kronen für die Unterstützungsfonds der anderen
Angestelltengruppen und für die Pensionäre je 100 000 Kronen.
Außerdem hat er dem Bürgermeister von Wien 500 000
Kronen für arme Kinder zur Verfügung gestellt.

Urzttragödien . Vor kurzem widerfuhr einem Arzt in
Nimes das Mißgeschick, daß ihm zwei Schwestern, die er an
der gleichen Krankheit behandelte, gleichzeitig unter den Hän¬
den starben, ein Unglück, das den schmerzgebeugten Vater in
seiner Verzweiflung dazu trieb, den Arzt öffentlich zu beschul¬
digen, daß er seine Töchter ermordet habe. Der vielbesprochene
Vorfall erinnert an das tragische Mißverständnis , das in
derselben Stadt vor mehreren Jahren einem anderen Arzt
Las Leben gekostet hatte . Der betreffende Arzt war der Bru¬
der des wegen feiner Exzentrizitäten bekannten französischen
Schriftstellers Peladan . Dr . Peladan . der in Nimes die
Praxis ausübte , hatte einer seiner Patientinnen Pillen ver¬
ordnet ; kaum hatte diese aber eine der Pillen in den Mund
genommen, als sie wie vom Schlage getroffen tot zu Boden
stürzte. Der Vater des jungen Mädchens eilte wie ein Ra¬
sender zu dem Arzt und schleuderte ihm in sinnloser Wutdie Worte entgegen: „Elender, Sie haben mein Kind er¬
mordet !" — „Ich?" stammelte der Arzt fassungslos. — „Ja¬
wohl, Sie ", schrie der Vater . „Sie haben meiner Tochter
Pillen verschrieben. Sie hat eine eingenommen und ist daran
gestorben." „Das ist ausgeschlossen", erwiderte der Arzt",
.Leben Sie mir einmal die Schachtel. Es sind völlig harmlose
Pillen , sehen Sie her ! Zum Beweis der Unschädlichkeit des
Medikaments werde ich vor Ihren Augen den ganzen Inhalt
der Schachtel hinunterschlucken." Mit diesen Worten ritz erdem Vater die Schachtel, die dieser aus der Tasche gezogen
hatte , aus der Hand und schüttete den Inhalt in den Mund.
Im selben Augenblick stürzte aber auch er. wie vom Blitz
getroffen, zu Boden, um nicht wieder aufzustehen. Erst später
fand das Rätsel seine Lösung: der Apotheker hatte sich bei
der Anfertigung des Rezepts vergriffen.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt. Im Stande der deutschen Valuta erbrachte

die letzte Woche vor Weihnachten eine weitere kleine Besserung.
Es gehört schon einiger Optimismus dazu, diese auf den
Verlaus der Brüsseler Konferenz zurückzuführen, aber an den
verschiedenen Hauptpunkten des Geldverkehrs scheint man
dieser Auffassung zuzuneigen. Wir glauben eher, daß es der
preisdrückenden Wirkung der Weltwirtschaftskrise, besonders
der ungeheuren Absatzstockung in Amerika zuzuschreiben ist.
Am 17. Dezember wurden 100 deutsche Mark in Zürich mit
9,07>4, am 23. mit 9,12)4 Franken bewertet, nachdem sie am
20. auf 8.87)4 gefallen war ; in Amsterdam notierten sie am
23. 4,45 (4.42) Gulden ; in Kopenhagen 9,40 (9,50) Kronen,in Stockholm 7,10 (7,10) Kronen; in Wien 844 (93l) Kronen;
in Prag 119,75 (119,75) Kronen; in London 2,54^ (2.58)
Schilling ; in Newyork 137 (1,35) Dollar und in Paris 23)4
(22X) Franken. Die Äeldsätze in Deutschland sind unver¬ändert.

Börse. Die viertägige Unterbrechung des Börsenverkehrs
über die Feiertage hielt die Unternehmungslust schon während
Ler voraufgehenden Woche in Schranken, aber die Stimmung
war doch überwiegend fest, wobei wohl auch die Erleichterung
in der Bezahlung des Reichsnotopfers mitwirkte, die den
.Banken und Bankiers gestattet, die bei ihnen hinterlegten
Kriegsanleihen für die Bezahlung des Reichsnotopfers noch
sechs Monate nach dem 31. Januar bei den zuständigen
Stellen anzumelden. Im übrigen war das Hauptinteresse der
Spekulation wieder auf Montanwerte und Schiffahrtsaktien
gerichtet. Auch Elcktrizitätspapiere zeigten eine gute Haltung.
In den sogenannten Valutawerten waren die Umsätze be¬
schränkt. Der Anlagemarkt blieb ruhig ; 5A Reichsschatzan¬
weisungen, 77)4 , Kriegsanleihe, 77,40 4^ Württemberg 79.

Produktenmarkt. Während der ganzen Woche litt das
Geschäft an der Berliner Produktenbörse unter Mangel an
Kauflust, was auf die Preisbildung nicht ohne Einfluß blieb.Man notierte für Viktoriaerbsen 210—225 (minus 10) Mark.
Futtererbsen 150—165 (minus 10). Raps 340 (minus 3). Stroh
23—24 (minus 1) Mark. Diese Berliner Preise sind für die
württembergischen Erzeuger nicht maßgebend, können vielmehr
nur einen Fingerzeig über die allgemeine Gestaltung desMarktes geben.

Warenmarkt . Die Kohlennot ist wegen der Transport-
.schwierigkeiten größer als je. Da aber jetzt Tauwetter einge¬
treten ist, besteht die Hoffnung auf eine Besserung, zumal da
auch der WassermaMel Nachlassen dürfte. Die Eisenpreise
zeigen eine fallende Tendenz. Die Textilindustrie erfreut sich
zunehmender Beschäftigung und provitiert von den stark ge¬
fallenen Baumwollpreisen. denen die Wollpreise nur zögernd
folgen. Auf dem Ledermarkt herrscht Unsicherheit. Die Lage
der Schuhindustrie hat sich wieder verschlechtert. Die Zell¬
stoffpreise gelten bis Ende Januar weiter.

Biehmarkt. Immer noch ist Vieh knapp, während die
Schweinezucht sich rasch vermehrt. Die Wirkung der Seuchen
und der Viehablieferung hält die Preise für Zucht- und
Schlachtvieh gleichermaßen hoch. Aber noch teurer sind, ob¬
gleich wir gegenwärtig etwa sechsmal so viel Schweine haben
wie vor Beginn des Krieges, die Schweine. In dieser Woche
wurden wieder überall durchschnittlich 400 Mark für ein Ferkelbezahlt.

Holzmarkt. Auf den letzten Holzauktionen hielt die steigende Tendenz an, obgleich die Käufer große Zurückhaltun
beobachteten. Ausfallend ist das Mißverhältnis zwischen dePreisen der geschnittenen Ware und des Rohholzes. Laubhol
ist letzt innerhalb Deutschlands dem Verkehr freigegeben

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 28. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Dem Diensta

markt am Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 61 Ochst
? .Lullen . 164 Jungbullen , 100 Jungrinder . 67 Kühe, 2
Kälber, 130 Schweine und 52 Schafe. Unverkauft blieb
A Ochsen 56 Jungbullen 50 Jungrinder und 32 Kühe. TMarkt nahm einen langsamen Verlauf . Erlöst wurden a
1 Ztr Lebendgewicht: Ochsen1. 780—840, 2. 650—750 Bull
K 20 Mark weniger. Jungrinder 1. 800—840 Mark 2 680—7!
Kühe 1. 670—750. 2. 450—570. 3. 280- 400, Kälber 1. 1050—11l3 S50—1000, 3. 800—900, Schweine1. 1300—1400 2 1200k1250, 3. 1100—1150.

Neueste Nachrichten.
Mönche«, 28. Dez. Die sozialdemokratische Presse ver¬

öffentlicht eine Verfügung der Staatskommissare für den
Regierungsbezirk Mittelfranken, wonach sämiliche bayerischen
Siaalskommissare übereingekommensind, das Versammlungs¬
recht noch weiter einzuschränken, als es bisher durch die
ausnahmerechiliche Regelung der bayerischen vereinsrechtlichen
Verhältnisse ge chehen ist.

Elberfeld, 29. Dez. Ein neues Dynamitattentat, das
fünfte in wenigen Wochen, wurde an dem Wirtshaus Wupper
rn der Barnerstraße verübt. Es handelt sich offenbar um
einen von Anbängern des Rechtsanwalts Lamp verübten
Racheakt, der sich gegen den im Hause wohnenden Land-
gerichtSrat Mögel richtete, der die Untersuchung in dem

Hochveritzrtsprozeß gegen Lamp geführt hatte. Die Täter
and unerkannt entkommen. Der syndikalistische Rechtsanwalt
Lamp ist nach 14tägigem Hungerstreik in einer Heilanstalt
am 2. Feiertag gestorben.

Dresden , 29. Dez. Die Polizeibehörden sind einer
großen Verschiebung von Ruhrkohlen auf die Spur gekommen.
Es handelt sich um sieben große Schleppkähne mit 140000
Zentnern Steinkohle, die aus Deutschland nach Polen ver¬
schoben werden sollten

Dresden, 29. Dez. Auf das anfangs Januar zur Aus¬
gabe gelangende sächsische Porzellangeld liegen schon jetzt
außerordentlichzahlreiche Bestellungen aus dem In - und
Auslande vor, namentlich aus Amerika. Viele Besteller
bieten nicht nur hohe Geldsummen an, sondern aus Amerika
md auch zahlreiche Angebote auf Überweisung von Lebens¬
mitteln, Kleidern und Stoffen eingegangen. Das sächsische
Finanzministeriumwird einen Teil des Porzellangeldes der
Meiffener Manufaktur zum Verkauf an Sammler überlassen.
(Wodurch der Zweck wieder einmal verfehlt ist. Schriftl.)

Bitterfeld, 28. Dez. Einem Lehrling, der sich auf dem
Wege zur Arbeitsstelle befand, schlossen sich zwei Männer
an. Als sie einige 100 Meter Wegs hinter sich hatten,
versetzte der eine Mann dem Lehrling einen heftigen Schlag
ins Gesicht, während der andere ihm den Mund zustopfte.
Nachdem man dem Wehrlosen die ganze Barschaft von
40 Mark abgenommen hatte, warfen ihn die Täter auf den
Bahndamm, um ihn von einem gerade ankommenden Schnell¬
zug überfahren zu lassen. Der junge Mann hatte aber im
letzten Augenblick soviel Kraft, sich zu retten. Die Verbrecher
sind leider unerkannt entkommen.

Berlin , 28. Dezbr. Eines der größten Hehlernester
Berlins wurde von der Kriminalpolizei entdeckt und ausge
hoben. Die Inhaber waren sechs Galizier. Sie kauften
alles auf, was an gestohlenen Waren nur zu haben war,
Stoffe, Stiefel, Zigarren usw., verpackten es in Kisten und
verschoben es sofort nach Polen, wo die Hehlerbande stets
ständiqe Abnehmer hatte.

Berlin , 28. Dez. Zur Frage der Feier des 18. Jan.
1921 hat sich die Reichsregierung dahin schlüssig gemacht,
von der Bestimmung dieses Tages, als eines gesetzlich aner¬
kannten Feiertages im Wege der Gesetzgebung abzusehen. Sie
erachtet es aber als wünschenswert, daß an diesem Tage in
den Schulen der Einigung der deutschen Stämme durch die
Gründung des Reiches und seines nunmehr 50 jährigen Be¬
stehens in angemissener Weise gedacht wird. In einem
Rundschreiben an die Landesregierungen spricht der Reichs¬
minister des Innern die Bitte aus, in dieser Richtung als¬
bald das Weitere veranlassen zu wollen.

Ber in, 29. Dez. Die Reichsregierung hat an di
Botschafterkonferenz eine Note über die Ausstattung der
deutschen Festungen mit Artillerie richten taffen. — Die
voraussichtlich im Frühjahr in Kraft tretenden neuen Eisen¬
bahntarife sehen eine erhebliche Steigerung der Gütertarife
und eine mäßige Erhöhung der Personentarife vor. — Der
Landesverband Mecklenburg-Schwerin der Deutschnationa'en
Volkspartei teilt mit, daß der Abgeordnetev. Gräfe nicht
daran denke, sein Mandat niederzulegen, oder aus der Partei
auszuscheiden. Danach scheint also der Zwischenfall Dietrich-
Gräfe beigelegt zu sein. — Wie die „Deutsche Mg . Zeitung"
erfährt, wird von der Regierung ein Gesetzeniwurf über die
Herstellung von Waffen und Munition vorbereitet, der eine
Anzeigepflicht für die Herstellung von Waffen und Munition
vo sieht. Eine besondere Genehmigung für die Herstellung
ist offenbar nicht geplant. ;

Hamburg, 29. Dez. In dem an der Elbe gelegenen
Dorfe Elbtorf wurde der 80jährige Altenteiler Peters von
seiner Schwiegertochter, der er angeblich ein auf 3500 Mark
lautendes Sparkassenbuch vermacht hat, durch Beilhiebe ge¬
tötet. Die Mörderin wurde verhaftet.

Kopenhagen, 28. Dez. Die schwedische Aktiengesellschaft
Vereinigter Industrien hat ihren Arbeitnehmern mitgeteilt,
daß sie von Neujahr ab die Arbeitslöhne um 15 bis 20°/«
herabzusetzen gezwungen sei. Die Mehrzahl der Arbeiter
hat sich mit der Herabsetzung einverstanden erklärt.

Haag, 28. Dez. Heute hat im Ministerium für aus¬
wärtige Angelegenheiten die Ratifikation des zwischen den
Niederlanden und Deutschland abgeschlossenen Abkommens
betreffend die Gewährung von Krediten und die Ausfuhr
von Kohle stattgefunden.

Amsterdam, 29. Dez. Wie aus Haus Doorn über
das Befinden der Kaiserin mitgeteilt wird, treten in den
letzten Tagen erneut durch Herzkämpfe heroorgerufene An¬
fälle und Atemnot von wechselnder Stärke auf. Wenn auch
die Kaiserin infolge ihrer zähen Konstitution diese Anfälle
bisher überwinden konnte, so wird doch die Widerstandskraft,
zumal bei der unzureichenden Nahrungsaufnahme, sichtlich ge¬
ringer.

Brüssel, 28. Dez. In Belgien ist plötzlich eine Wirt¬
schaftskrise ausgebrochen, die zahlreiche Betriebsstillegungenzur Folge hat.

Stockholm, 29. Dez. Das hiesige Hofgericht kam gestern
in dem Prozeß wegen der seinerzeit in einem Flugzeug nach
Schweden gebrachten Juwelen des Fürsten von Albanien
einstimmig zu einem Freispruch von allen Anklagen und Be¬
schuldigungen. Die Freigabe des gesamten Schmuckes wurde
verfügt.

London, 28. Dez. Die Blätter dementieren die Pariser
Meldung, daß der König von England anfangs Januar
Verdun besuchen werde. >

Lemberg, 28. Dez. Flüchtlinge aus der Ukraine be¬
richten, daß Rußland große Truppenmassen in der Ukraine
gegen Rumänien konzentriere. Es handelt sich dabei auch
um Leute, die unter Wrangel gekämpft haben. Großes
Interesse erregt die Ankunft tschechischer Truppen.

Bern , 28. Dez. Der teilweise Buchdruckerstreik nimmt
seinen Fortgang. In Sankt Gallen und Bern erscheinen
gemeinsame, bürgerliche Nachrichtenblätter. In Genf er¬
scheinen die Zeitungen stark reduziert. Dis Arbeitgeberorga¬
nisation erklärt die Streikeröffnung als einen Vertragsbruch.

Die Tarifverträge hätten wenig Wert, wenn die Arbeiter
sie bei Seite schieben, sobald es ihnen bequem sei. Die
Prinzipale erklären ihr Einverständnis mit einer Lohnerhöh«
ung, aber nicht in dem verlangten Umfang und nur au
tüchtige, arbeitswillige Gehilfen.

Dublin , 28. Dez. Nach einer Mitteilung der Militärbe - ^ '
Hörden überraschten gestern früh Regierungstruppen eine ^große Anzahl Personen bei einem Tanzvergnügen in der O
Nähe von Bruff in der Grafschaft Limerick. Mehrere Teil-
nehmer waren bewaffnet und empfingen die Truppen mit ,Schüssen. Ein Polizist wurde getötet. Durch das Feuer der
Truppen wurden fünf Angreifer getötet. 136 Personen wur - ^den verhaftet. e

Rom, 27. Dez. Nach einer Stefani -Meldung haben die
Truppen vor Fiume bisher etwa 30 Tote und 100 Ver- K
wundete gehabt. Die Legionäre haben 4 Brücken auf der
Seite von Rocina gesprengt. In der Stadtratssitzung gab t
der Bürgermeister der besorgten Stimmung der Bevölkerung ) V
infolge der Ereignisse bei Triest Ausdruck und schlug vor,
die Sitzung zum Zeichen der Trauer aufzuheben und auf dem
Kapitol eine Trauerfahne zu hissen. Sein Antrag wurde
unter lauten Kundgebungen aus der Versammlung und Von ?der Tribüne angenommen.

Bukarest, 28. Dez. 70' Sozialisten, welche wegen des Akten- U
tats auf den rumänischen Senat in der Festung Jilava inter - : ?
niert sind, haben den Hungerstreik erklärt. -

Buenos Aires , 28. Dez. Nach einer Radionz-ldung soll ; 'das Erdbeben in Mendoza 6000 Opfer gefordert haben. Der
Sachschaden wird auf 50 Millionen Pesos geschätzt.

Aenderung des Reichswahlgesetzes? ^
Die letzten Parlamentswahlen haben die Gewißheit ge- ! '

bracht, daß die großen Parlamente , die mehr als 400 Mit - - »glieder zählen, einfach nicht arbeitsfähig sind. Der Andrang .
zum Rednerpult ist so stark, daß produktive Arbeit überhaupt : '
nicht mehr geleistet, sondern nur noch geredet wird. Wie i
gerüchtweise verlautet , werden beim neuen Reichswahlgesetz :
diese Umstände berücksichtigt werden. Bisher kamen auf i .
60 000 Stimmen 1 Abgeordneter, wahrscheinlichwird bei den : ' -
nächsten Reichstaaswahlen auf 75 000 Stimmen ein Abgeord- ^neter entfallen. Das Reichsparlament würde dann nicht mehr ! -
425, sondern nur noch 360 Abgeordnete zählen. Der preu- : x-
ßische Landtag, der im Februar gewählt wird, wird etwa i
350 Abgeordnete aufweisen. ! ft

Zugeständnisse in - er Besolduujgsfrage.
Die Staatssekretäre haben, wie es heißt, in ihrer heutigen

Besprechung im Reichsfinanzministerium beschlossen, die
Vorauszahlung der Gehälter zu einer ständigen Einrichtung
zu machen oder, wenn formale Gründe dagegen vorliegen
sollten, die Auszahlung , die am 15. Dezember d. I . erfolgt
ist, als eine Art Weihnachtsgratifakation zu statuieren. Auf
jeden Fall ist die Regierung bereit, den Beamten in irgend
einer Form Zugeständnisse zu machen. Es handelt sich nur
noch um die formale Schaffung der Angelegenheit. Eine
nochmalige Erhöhung der Kinderzuschläge ist nicht in Aussicht
genommen. Es versteht sich, daß es sich hier zunächst nur um
vorläufige Beschlüsse handelt, denen das Kabinett noch betzu¬treten hätte.

Nach einer Korrespondenzmeldung soll im Reichsfinanz¬
ministerium die Absicht bestehen, auf eine einmalige Teue¬
rungszulage für die Beamten hinzuwirken, unter der Voraus¬
sicht. daß der Reichstag die neuen in Vorbereitung befind¬
lichen Steuergesetze bald verabschiedet.

Berlin , 28. Dez. In Verhandlungen zwischen dem
Reichsfinanzministerium und dem Deutschen Beamtenbund
wurde beschlossen, die Forderungen und Wünsche der Eisen¬bahner dem Reichsgutachtcrausschuß zu überweisen, in dem
Vertreter des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes, deS
Deutschen Beamtenbundes und des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes sitzen. Der Reichsgutachterausschuß wird am 3. und
4. Januar in Berlin alle die Elsenbahnbeamte angehende
Fragen erörtern . Die Forderungen der Eisenbahnarberter
werden in Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium er¬ledigt werden.

Um die Reorganisation der Polizei.
Berlin . 28. Dez. Die Interalliierte Militärische Kon¬

trollkommission hat unter dem 23. Dezember eine Note an
das Auswärtige Amt gerichtet, worin sie sich än der Art , wie
die Reorganisation der Polizei ausgeführt worden ist, nicht
befriedigt erklärt. Da die Reorganisation nach einem Plan
erfolgt ist. der bis ins Einzelne im Einvernehmen mit der
Kontrollkommissionaufgestellt wurde, muß angenommen wer¬
den. daß Mißverständnisse vorliegen. Das Auswärtige Amt
ist damit beschäftigt, diese Mißverständnisse aufzuklären.

Aus Oberschlesien.
Beuthen , 28. Dez. Am Freitag drangen in Miechowitzgelegentlich einer Weihnachtsfeier bewaffnete Polen und Hal¬

ler Soldaten in den Saal . Als auf dem Heimwege die Polen
mehrere Schüsse abgaben, griff die Abstimmungspolizei ein.
Es kam zu einem regelrechten Feuergefecht, bei dem 2 Polen
verwundet wurden. Obwohl die Abstimmunaspolizei Ver¬
stärkung erhielt, konnte sie gegen die Hallersoldaten nichts
ausrichten. Sie zog sich in das Gemeindehaus zurück, dasbis zum frühen Morgen beschossen wurde.

Oppeln, 28. Dez. In Vogtsdorf wurde heute gegen den
Laden eines Kaufmanns ein schweres Bombenattentat verübt.
Plötzlich flog gegen die Ladentüre ein schwerer Gegenstand.Beim Oeffnen des Ladens explodierte eine Bombe. Sieben
Personen wurden verletzt, davon drei schwer. Aerzte undAbstimmungspolizei trafen an Ort und Stelle ein. Die Ver¬
folgung der Täter ist ergebnislos geblieben. Gegen den Ge¬
schäftsinhaber wurden schon seit Tagen Drohungen laut . —
In der Nacht zum Dienstag wurde in Tarnowitz der Versuch
gemacht, mit einer Dynamitpatrone das Denkmal Kaiser
Wilhelms I. zu sprengen. Während die unteren Steinstufen
und die Umfassung des Denkmals zertrümmert wurden, blieben
der Sockel und die Figur unbeschädigt. Der angerichtete
Schaden ist dennoch sehr beträchtlich. Im Umkreis von 100
Meilen wurden sämtliche Fensterscheiben zertrümmert.

Breslau , 29. Dez. Gegen den Kommunisten Klein aus
Hamburg , der in der Arbeitslosenversammluna am Montag
nachmittag in Breslau auf dem Schloßplatz die Massen zu den
gemeldeten Kundgebungen aufhetzte, ist ein Haftbefehl wegen
schweren Landfriedensbruchs erlassen worden.
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Gewerbrlkkitimationskartkll.
Nach § 42 der Vollz.-Verf. zur Gew.-Ordn. v. 9. No¬

vember 1883 erfolgt die Ausstellung der Gewerbelegiti¬
mationskarten nur auf Antrag des Inhabers des stehenden
Gewerbebetriebes.

Für diejenigen, für welche die Karte ausgestellt werden
soll, ist dem Oberamt ein Zeugnis des Ortsvorstehers des
Wohnorts darüber beizubringen, ob ihm über denselben
keine der in § 57, Ziff. 1—4 und §57b  Z . 2 Gew.-Ordn.
bezeichnten Tatsachen zur Kenntnis gekommen sind. Im
Zeugnis muß auch der Geburtsort des Reisenden ange¬
geben sein.

Neuenbürg, den 27. Dezember 1920.Oberamt:
Reg.-Assessor Rilling.

Die Gemeindebehörden
»erden auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die
Landwirtschaft vom 20. Dezember 1920 (Staatsanz. Nr. 295)
betreffend das Ergebnis von Prüfungen im Hufbeschlag
hingewiesen.

Neuenbürg, den 28. Dezember 1920.
Oberamt:

Rilling  AV.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister, Abteilung für Einzelfirmen,

Band 1, Blatt 246, ist am 27. Dezember 1920 eingetragen:
Firma Haas L Flohr , Maschinen- und Appa¬

ratebau, Neuenbürg
Inhaber der Firma: Wilhelm Flohr , Techniker in

Neuenbürg.
Den 27. Dezember 1920.

Oberamtsrichter Brauer.BOHrmBmuhulz.
Die Beifuhr von KOK Rm . Brennholz aus dem

Forstamtsbezirk Hsrrenalb nach dem Bahnhof Rotenbach ist
zu vergeben. Ein Auszug, aus dem die einzelnen Waldteile,
in denen das Holz lagert, ersehen werden können, sowie die
Akkordbedingungen liegen bei der Bahnstation Rotenbach
auf. Angebote mit Angabe des Preises für 1 Rm. sind bis
spätestens8. Januar 1921 bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen.

Ealw , den 23. Dezember 1920.
Eisenbahn -Betriebsinspektion.

Wir geben hiemit unseren Abnehmern bekannt,
daß der Verwaltungsrat in seiner letzten Sitzung die
Strompreise ab 1. Dezember 1920 wie folgt festge¬
setzt hat:
für Licht a«? Ml . 2.2» für 1 KW. St .,
für « rast auf Ml . 1.«» für 1 KW.-St .,
für Lichtpauschale« auf das Fünffache

der Friedeuspreise.
Die Kraftpauschalen wurden neu geregelt, wobei

die größeren Grundbesitze stärker herangezogen worden
find ; diese treten schon ab 1. November 1920 in Kraft.

Der neue Stromtarif ist bei den Schultheißen¬
ämtern und bei den Ortsagenten zur Einsicht aufgelegt.

Station Teinach, den 27. Dezember 1920.
Gemeindeverband Elektrizitätswerk

Teinach-Station(G.E.T.)
-u—

3 Nummern
erscheinen noch im vierten Vierteljahr.

HWe Zeit>
ist es, daß Sie den„Enzläler" I
bestellen, soll die Zustellung im I

neuen Vierteljahr keine Unter« ^
brechung erleiden. A

Großes Möbellager!
Inh .:Reinhard Sickinger, Waisenhausplatz8, Tel . 1831.

Schlafzimmer in großer Auswahl, Mahagoni,
Nußbaum, Eiche, in nur bester Ausführung zu

: : : : äußerst billigen Preisen. : : : :

Trink aufs neu
Schma -en- rau
Brauerei Rob. Leicht - Da.ihirr<zen cv-?''

Stadtpflege Neuenbürg.
Schlagraumverkauf
in 2 Losen von Abt. 4, oberer
Buchberg (Mißsträßle und
Schwärmer Fußweg) am Don
nerstag, 30. ds. Mts ,abends
6 Uhr auf dem Rathaus.

Stadtpfleger Essich.

TÄeWWrM
Neuenbürg.

Heute abend
Singstunde.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Junges, fettes

empfiehlt
«tlb . Reiß z. „Ochsen".

Engelsbrand.

Zugelaufen
gelblich brauner Hofhund,
Stehohren, kurzer Schwanz.

Abzuholen gegen Einrück¬
ungsgebühr und Futtergeld.

Otio Maifeubacher.
Pfinzweiler.

Zugelaufen
ist mir ein Hund ; abzuholen
gegen Futtergeld nnd Einrück¬
ungsgebühr bei

Karl König.

kosten vor Jahres¬
schluß, um zu

räumen, nur noch
den halben Preis.
1reihervon40Mk.

an, 2 recher von 70 Mk. an
in der neuen Harmonika- und
Balg-Fabrik in Pforzheim,
Bergstr. 27, Wilhelmshöhe

Grunbach,
Eine ältere

Nutz-mit
Fchkllh

samt Kalb setzt dem Verkauf
aus.
Gottlieb Grabenstetter.

Speßhardt.
Verkaufe2 schöne

Lnscr-
Wkine

(auch getrennt), sowie eine noch
im guten Zustand befindliche

Vutzmühle
für Handbetrieb mit aus¬
wechselbaren Sieben.

Herrenal b.
Ich suche zur Beaufsichtig¬

ung meiner Kinder ein durch¬
aus zuverlässiges, sauberes

Mädchen
für nachmittags ab 2 Uhr oder
auch für dauernd.

Frau Julie Fnefers,
Olgastraße 68.

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
bei hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht.
Fr. Dipl.-Jng. Wolfsperger,
Schluchsee im Schwarzwald.

Geschäfts-
Kalender

für Forstbeamte für das Jahr
1921 mit Anweisung zur Be¬
rechnung des Cubikinhalts von
geschlagenen Hölzern sind
vorrätig in der
C.Meeh'schen Buchhandlung,

Inh . D. Strom.
Obernhausen.

5 jungeHunSe
(Schnauzer), 6 Wochen alt,
hat zu verkaufen.

WeichenwärterKuöller.
Arnbach.

Eine rehfarbige, trächtige

verkauft
Jakob Männer.
S chwann.

Zu verkaufen2 trächtige

unter3 die

Jakob Bauer.

GW- Md
R-emMsmrleidciide

wenden mit Erfolg Apotheker
Raithelhubers Gicht- u. Rheu¬
matismusheil an, das selbst in
hartnäckigen Fällen nie versagte.
Preis von Salbe und Tee
11.50. Porto und Packung
extra. Alleinversand
Hofapotheke Hechiuge« ,

Mich. Schnürte. Hohenzollern.

Wer mkiOn will, muß insttieren!

ß Fellen ; ß
O für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den 6
^ allerhöchsten Tagespreifen an O

8 Erich Maischhofer,Pforzheim, 8
o Moderne Tierausstopferei, o
O Linvenstr . S2 Telefon 1S91 . O

8«x» oarx» oo« xxxxroo8
/ - >

Heujsdrs-
K1 üekv iiü8 eß-Karten,
Leonods- u. Verlodungskarteu

liokort, ra»ed

6. IMkll'sebe kueblleuolisi'ei,
Ink. V. 8tr «m.

^>

Neuenbürg.

Freunde des Schachspiels
werden zwecks Beranstaltnug von Spielabende « u«
ihre Adresse gebeten.

Beller, Telefon 111.

V IsidSQl -esrds»
liefert rs8ck unck billig

6is <1.

OOOOOOOOOOOOOZOOOOOOO
Herrenal b. 8

Is. Repsöl 8
per Liter Mk. 28 —

LrharS Xürbte,
Telefon Nr. Sy.

Ö00OOO00O0Q00O8MZ00O1

Fahrlk-Weöerlaße rmNobevt Ott , Calw.

> * * *> ^ * MW

AgareÜerr «U
. sind unerreicht
^ Rem uuS Hem,

Orient-

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»>»»»»»»

! W M WM im» liegM -M
» Herausgegeben von OberstH. Flaischlen.
» Bd. 1 Das 9 württ . Jnfanterie -Regt Rr . 127
» Bearb.v.Oberstlt.Schwabu.Hauptm.A.Schreyer.
A 12 Bogen gr.8». Mit 101 Abbildungen, 2 Uebersichts-
» karten mit 34 Skizzen. In Halbleinen geb.Mk. 12.50.
» Bd. 2. Das württ . Gebirgsartillerie -Regiment
A Bearb. von Hauptmann Seeger . 12 Bogen gr. 8°.
» Mit 208 Abbildungen, 2 Vierfarbentafeln, 1Üeber-
» sichtskarte und 10 Skizzen. In Halbleinen ge-
2 bunden Mk. 14.—.
» Bd. 3. Das l . württ . Landst «Jns .-Reg . Nr . IS
, Bearbeitet von Majorz. D. F. Groß. 6'/« Bogen
! gr. 8°. Mit 82 Abbildungen und 8 Skizzen. In
» Halbleinen gebunden Mk. 12.—.
» Bd. 4. Das württ . Ref .. Jnf .«Regt . Nr . 120
A Bearbeitet von Oberstz. D. Fromm. 11 Bogen
» gr. 8°. Mit 87 Abbildungen, 2 Uebersichtskarten
» und 21 Skizzen. In Halbleinen geb. Mk. 16.—.
8 Bd. 5. Das württ . Landw, -Ins -Regt . Nr . 124
» Bearbeitet von Dr. M . Szymanzig. 31/4  Bogen
» gr. 8°. Mit 92 Abbildungen, 1 Uebersichtskarte
E und 19 Skizzen. In Halbleinen geb. Mk. 15.—.
» Bd. 6 Die Ulmer Grenadiere an der West»
, front (Gren .-Regt Nr . 123 ) Verarbeitet
A von Hauptmann Rich. Bechtle. IIV2 Bogen
» gr. 8°. Mit 74 Abbildungen, 1 Uebersichtskarte
» und 16 Skizzen. In Halbleinen geb. Mk. 18.—.
8 Bd. 7. Das württ Res .»Inf »Regt . Nr . 119
» Verarbeitet von Matthäus Gerster. 9 Bogen
» gr. 8°. Mit 88 Abbildungen, 1 Uebersichtskarte

und 26 Skizzen. In Halbleinen geb. Mk. 16.—.
» Bd. 8. Mit de« Olgadragouer « im Weltkrieg
» Von Hans Gais, Oberleutnant im ehemaligen
A Dragoner-Regiment „Königin Olga" (1. Württ.)
» Nr. 25. 17V4 Bogen gr. 8°. Mit 86 Abbild.,
» 3 Uebersichtskarten und 19 Skizzen. In Halb-
A leinen gebunden Mk. 25.—.
» Bd 9 Das württ . Jufanterie -Regt . Nr . 189
» Bearbeitet von Oberstz. D. Bischer. 11 Bogen
Z gr.- 8°. Mit 82 Abbildungen, 17 Skizzen und
» 2 Uebersichtskarten. In Halbleinen geb. Mk. 22.
» Bd. 10. Das württ . Infanterie -Regt . Nr . 47k
L Von Oberst Nick. 8 Bogen gr 8°. Mit 78 Ab-
» bildungen, 2 Uebersichtskarten, 1 Textskizze und
» 15 Skizzen. In Halbleinen gebunden Mk. 20.—.
8 Weitere Bande folgen.

» Ehr. Belser 'sche Verlagsbuchhandlung,
» Stuttgart.
» Auch zu beziehen durch die
» C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.
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